30 Esel zum Wassertransport für Brasilien

Seit Jahren unterstützen die politischen und  kirch​lichen Gemeinden Jona-Rapperswil sowie ein Freundeskreis aus unserer Region den Ausbau der Infrastruktur in Oeiras/Piaui im trockenen Nordos​ten Brasiliens. Unter anderem sind Projekte für die Imkerei, Staudämme, Ausbildung, Brunnen und Schulen gefördert worden, die nun segensreich für die Menschen dieser Gegend wirken. Unsere Hilfe läuft unter dem Motto: „Hilfe zur Selbsthilfe!“ Jeder Franken kommt den entsprechenden Projek​ten zu Gute.

Projekt „Pinga“, ein Geschenk für die landlosen Bauern.
Im letzten Jahr konnte ein fünf km2 grosses Grund​stück zu einem günstigen Preis erworben werden. Günstig deshalb, weil es praktisch kein Wasser gab. Durch Renovation eines alten, bereits existierenden Staudamms war eine minimale Versorgung mit Wasser vorhanden. Mit entsprechender Parzellie​rung ist nun die Ansiedlung von 30 Familien vorge​sehen. Zur Zeit sind bereits sechs ehemals landlose Bauernfamilien in der neuen Heimat sesshaft ge​worden. Nun ist jedoch das Wasser über 1 km ent​fernt und muss von Hand in die einzelnen Häuser transportiert werden. Diese Arbeit besorgen meist die Kinder, speziell die 6 - 12 jährigen Mädchen. Wasserleitungen und Tankwagen existieren nicht. Tagaus tagein, bei grösster Hitze, die Temperaturen bewegen sich meist zwischen 30 und 40 Grad, wird diese Arbeit verrichtet. Somit bleibt keine Zeit für den Besuch der Schule. 

Für jede Familie einen Esel mit Wasserbehäl​tern. 

Mit Hilfe der MIVA* sowie aus Beiträgen unseres Freundeskreises können nun 30 Esel mit Behältern zu diesem Zweck angeschafft werden. Ein Esel trägt zwei Behälter à 35 Liter Wasser und somit ergibt dies pro Weg 70 Liter. Nicht sehr effizient, wird man sagen, doch im Vergleich zu Pumpen, Wasserleitungen und Tankwagen ist dies eine sehr preiswerte und dauerhafte Lösung. Zudem kann auf den Bau von Strassen verzichtet werden, da ein Esel immer seinen eigenen Weg findet. Die Behäl​ter sind übrigens ein Eigenprodukt, gefertigt aus alten Autoreifen. Die Kinder sind dankbar; es bleibt ihnen somit die schwere Arbeit und ein Leben als Analphabeten erspart.

Ein zusätzlicher Brunnen 

In diesem Zusammenhang kann zusätzlich von der St. Franziskus Gemeinde Kempraten im Rahmen der Auslandshilfe ein Brunnen mit einer Förder​leistung von 6000 l/h gebaut werden. Ein wahres Geschenk, das dankbar entgegen genommen wird. Die Solidarität unter den Leuten ist sehr gross. Padre Joao schreibt: “Viele geben von dem Weni​gen, was sie besitzen, an jene, die nichts haben! Die Hilfe der Regierung versandet im Sumpf der Kor​ruption.“ Wahrlich auch eine echte Herausforde​rung für uns um unseren Beitrag zu leisten, um im Rahmen unserer Mittel für eine bessere und ge​rechtere Welt besorgt zu sein.

Wir sind im Internet

Weitere Informationen sind unter www.piaui.ch auch im Internet ersichtlich. Ausserdem sei an dieser Stelle auf das USTHI – PIAUI Fest hinge​wiesen. Es findet am Samstag, den 17. August ab 17.00 Uhr bei Kurt Bürki an der Spitzenwies-Str. 75 statt. Dort werden die Probleme auf dieser Welt bis weit in die Nacht diskutiert. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.

Heinz Bertelmann

Die MIVA

Die Schweizer MIVA wurde 1932 als Schweizer Hilfswerk gegründet, das ausschliesslich zweck​mässige Transport- und Kommunikations – Mittel als Hilfe zur Selbsthilfe vermittelt und finanziert. Berücksichtigt werden Projekte für Aufbau; Ent​wicklung und Mission. Diese Institution wirkt unter dem Patronat von zahlreichen Personen des öffent​lichen Lebens und hat seinen Sitz  in Wil/SG.

